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SO lautet das pomtierte Fazıt TUuC eigener Sinnstiftung und den
dieser Dissertationsarbeit, die 1M Ansprüchen gesellschaftlich vermit-
Sommersemester 2013 der Uni telter ptionen der Selbstoptimie-
Versi{la Heidelberg aMNgBENOMME rung mi1t SEINeEemM Bemühen und SE1-
wurde und 1Un 1n e1iner leicht ber- e  = Scheitern adikal aul sıch
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„Der zeitgenössische … Mensch
braucht eine tragfähige, elaborierte
Theologie der Buße“ (323). 

So lautet das pointierte Fazit
dieser Dissertationsarbeit, die im
Sommersemester 2013 an der Uni-
versität Heidelberg angenommen
wurde und nun in einer leicht über-
arbeiteten Fassung vorliegt. Anlie-
gen der Autorin ist, „die Buße als
Gestaltwerdung christlich-evangeli-
schen Lebens neu zur Geltung zu
bringen“ (13). Ein Ansinnen, das
aufhorchen lässt, zumal das Thema
„Buße“ heutzutage nicht unbedingt
ein zentrales und „attraktives“
Theologumenon protestantischer
Theologie darstellt, sondern häufig
eher als randständig und sperrig,
mitunter auch verdächtig, da „kryp-
tokatholisch“ oder „pietistisch“ be-
haftet, gilt. 

Um dem möglichen Eindruck
von Rand- und Rückständigkeit zu
begegnen, wird gleich zu Beginn
die Aktualität und Relevanz des

Themas aufgezeigt, und zwar durch
eine Skizzierung des heutigen Zeit-
kontextes als Referenzrahmen
kirchlicher Verkündigung (13?39).
Gegenwärtige „postmoderne“ Le-
bensentwürfe, von einer Auflösung
sinnstiftender „Metaerzählungen“
und einer radikalen Individualisie-
rung geprägt, sind verknüpft mit
den anthropologischen und existen-
tiellen Kernfragen von Identitätsfin-
dung und Lebensbewältigung.
Diese führen in der Regel zu „auto-
poietischen Kreisläufen“, in denen
der moderne Mensch unter dem
Druck eigener Sinnstiftung und den
Ansprüchen gesellschaftlich vermit-
telter Optionen der Selbstoptimie-
rung mit seinem Bemühen und sei-
nem Scheitern radikal auf sich
selbst zurückgeworfen ist und sich
in seinen vielfältigen Rollen als
druckbelastet, unvollkommen und
potentiell schuldig und versagend
erlebt. Ein Markt der Lebenshilfe
(Wellnesskultur u. a.) erscheint wie
ein Angebot säkularer „Bußrituale“,
die eine Erschließung und Neube-
lebung persönlicher Potentiale ver-
sprechen, damit zugleich aber den
Menschen durch einen radikalen
Transzendenzverlust in einem
selbstbezüglichen Erlösungsdenken
verhaften. Wie kann in diesem zeit-
genössischen Kontext das Thema
Buße als christlich-religiöser Denk-
und Sprachzusammenhang mit sei-
nem heilsamen befreienden Cha-
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sebrac und existenzbezogen kom: troöstetem (Glauben [/iducia). ertie
MmMunı1zlert werden? lend wird die rage ach dem aDe1l

Vor diesem Fragehintergrund leitenden enscnen- und (‚ottesbild
seht den fundamentaltheologl- VON der Autorin aufgegriffen und
SscChHen Eckpfeilern und Intentionen herausgearbeitet. Der ensch IsSt Iür

Luther vornehmlich konstituilerte1ner evangelischen Theologie der
Buße ach 1es geschieht Uurc Urc e1ine relational-extrinsische
e1nNe umfassende und gründliche und responsorische Grundstruktur,

die sich aul e1ine identitätsstiftendeAnalyse und Entfaltung der Buß
eologie Martın Luthers, welche Bestimmthei Urc das 13  X NOS  L
den Hauptteil der e1 bilden des göttlichen Wortes Tokussiert. DIie
417?2506). Ausgehend VOT den zugrundeliegende Gotteserfahrung
Ablassthesen VOT 151 wird aufge 1st eprägt VON der pannung ZW1-

Sschen dem lTern-bedrohlichen euszeigt, WIEe die Kontroverse Buße
und ass nicht e1N reıin zufälliger aAbsconditus und dem liebenden
ass und usgangspunkt der I‘ - und Offenbarenden eus revelatus,
Tormatorischen Aasur und eUUOTI1- gespiegelt 1n der Verlfliochtenheit
entierung Wi Ondern sich als e1N VOT Esetz und Evangelium als
inhaltliıch verdichtender renn- Wirk- und Erlebensform des Wortes
pun erweIlst. Anhand verschiede- ottes aran anknüpfen werden
er OQuellenschriften wird Luthers die Tüur er bestimmenden chris-
Kritik der römisch-katholischen tologischen Aspekte der Buße und
Ablasspraxiıs und die damıiıt verbun- die pneumatologische Dimension
dene Neubestimmung der Buße 1M analysiert. Die theologla CFUCIS
Rahmen der reformaterischen (Na: vermittelt dem enschen Uurc
den und KRechtfertigungslehre dar- e1nNe existenzbezogene, identifikato
gelegt. ©1 STE eiNerseIts die 1N- rische Betrachtung des Kreuzes
eTE Geschehensstruktur der Buße Christi! e1nNe adikale Selbst: und
1M Blickpunkt. S1e 1st bestimmt Sundenerkenntnis deo und
Uurc die Zentralstellung der 1NNe€e- e1nNe Anteilhahbe der lefe und
[elN eue Darunter versteht Luther Weite des erlösenden göttlichen
e1nNe wahrhaftige geistliche e 1DSTET:- Heilszuspruchs. Buße Ist geistliche
kenntnis deo, die der 1e und geistgewirkte „ 1ransituserfah-

Ott und SEINer Gerechtigkeit rung“,  “ die als verilizierende erge
entspringt, miıt e1ner ethischen /Ziel X  W:  1  g VOT Gericht und
richtung verbunden und VOT e1ner nade, VONN Rechtifertigung und He1l
pe  N, lebenslangen eu: ligung er  ar wird
LUunNng 1ST. S1e stellt Tüur er e1nNe en der rage ach dem 1N -
genulne kEreignisdimension des Charakter wird auch die
aubDbens dar 1n der Dynamıiık und ach dem außeren Geschehen der
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rakter und Gehalt neu zur Geltung
gebracht und existenzbezogen kom-
muniziert werden? 

Vor diesem Fragehintergrund
geht K. den fundamentaltheologi-
schen Eckpfeilern und Intentionen
einer evangelischen Theologie der
Buße nach. Dies geschieht durch
eine umfassende und gründliche
Analyse und Entfaltung der Buß-
theologie Martin Luthers, welche
den Hauptteil der Arbeit bilden
(41?256). Ausgehend von den 95
Ablassthesen von 1517 wird aufge-
zeigt, wie die Kontroverse um Buße
und Ablass nicht ein rein zufälliger
Anlass und Ausgangspunkt der re-
formatorischen Zäsur und Neuori-
entierung war, sondern sich als ein
inhaltlich verdichtender Brenn-
punkt erweist. Anhand verschiede-
ner Quellenschriften wird Luthers
Kritik an der römisch-katholischen
Ablasspraxis und die damit verbun-
dene Neubestimmung der Buße im
Rahmen der reformatorischen Gna-
den- und Rechtfertigungslehre dar-
gelegt. Dabei steht einerseits die in-
nere Geschehensstruktur der Buße
im Blickpunkt. Sie ist bestimmt
durch die Zentralstellung der inne-
ren Reue. Darunter versteht Luther
eine wahrhaftige geistliche Selbster-
kenntnis coram deo, die der Liebe
zu Gott und seiner Gerechtigkeit
entspringt, mit einer ethischen Ziel-
richtung verbunden und von einer
permanenten, lebenslangen Bedeu-
tung ist. Sie stellt für Luther eine
genuine Ereignisdimension des
Glaubens dar ? in der Dynamik und

Dialektik von erzittertem und ge-
tröstetem Glauben (fiducia). Vertie-
fend wird die Frage nach dem dabei
leitenden Menschen- und Gottesbild
von der Autorin aufgegriffen und
herausgearbeitet. Der Mensch ist für
Luther vornehmlich konstituiert
durch eine relational-extrinsische
und responsorische Grundstruktur,
die sich auf eine iden titätsstiftende
Bestimmtheit durch das „extra nos“
des göttlichen Wortes fokussiert. Die
zugrundeliegende Gotteserfahrung
ist geprägt von der Spannung zwi-
schen dem fern-bedrohlichen deus
absconditus und dem liebenden
und offenbarenden deus revelatus,
gespiegelt in der Verflochtenheit
von Gesetz und Evangelium als
Wirk- und Erlebensform des Wortes
Gottes. Daran anknüpfend werden
die für Luther bestimmenden chris-
tologischen Aspekte der Buße und
die pneumatologische Dimension
analysiert. Die theologia crucis
vermittelt dem Menschen durch
eine existenzbezogene, identifikato-
rische Betrachtung des Kreuzes
Christi eine radikale Selbst- und
Sündenerkenntnis coram deo und
eine Anteilhabe an der Tiefe und
Weite des erlösenden göttlichen
Heilszuspruchs. Buße ist geistliche
und geistgewirkte „Transituserfah-
rung“, die als verifizierende Verge-
genwärtigung von Gericht und
Gnade, von Rechtfertigung und Hei-
ligung erfahrbar wird. 

Neben der Frage nach dem in-
neren Charakter wird auch die
nach dem äußeren Geschehen der



4A46 Buße und ihrer sakramentalen (Qua UrCNaus ungewöhnlich und e '
lıtät thematisiert (22/?2950). Dabel staunlich, da ler das tradıtionell.
hebht ervor, dass Luthers Nnier dogmatische Denk- und Sprachmus-
PESSE der Beichte ihrer seelsorger- tler der reformaterischen Theologie
lichen un  107 galt Im ıttel. verlassen und mi1t e1ner modernen,
pun STEe der Glaube, der sıch aufT eher liberal-undogmatischen Refle
das Wort Christi richtet, 1n gren xionsgestalt eutiger Theologie 1n
ZUNg e1ner priesterlichen Abso Wechselbeziehung sgebrac wird,
lutionsvollmacht, die eue contri- die 1n eyistentialen Denk. und

den christlichenf10) als MmMenschliiche Vorleistung der Sprachformen
2bsoOlutio konditionilert. Die Allge Glauben deutet und artıkuliert. In
meinheit des Schlüsselamtes X (Gestalt e1ner „Spurensuche“ geht
Wınnn 1n der cOoNnsolatio fra darum, zentrale Analogien
frum als Konkretion evangelischer auszumachen SO 1n der Rede
eMmMe1INsSC dem Vorze1l- Luthers VOT der „rragmentarität
chen des allgemeinen Priestertum: menschlicher Identität und X1S-
(Gestalt. Mit der integrativen Anbın tenzZ  “ die die Buße und die mi1t inr

erschlossene Glaubensfreiheit alsdung der Buße die aufTtfe als
tualisierende Realisierung des Ge „Möglichkei e1Nes Lebens als Frag:
tauft-Seins verliert die Buße ment“ interpretiert. Ergänzt wird
Ssakramentaler Eigenstellung. Als dies Uurc die VOT er VeT-

99  aup und Herzstück der Kırche“ endete Kategorie der exyistentiel
len VOTungier SIE vielmehr als urchgän- Erfahrungsdialektik

D1gEe INNAalLıcCchHeEe BeZugs- und „Meta „SChmerz und Sehnsucht”, der
ebene“”, die den Media sSalutis und Iur der Konkretionsgehalt der
allen anderen kırchlichen uße Buße als „Erlösungsbedürftigkeit 1M
DS- und Gestaltungsiormen Alltag” manıfest wird Des Weite
grunde jeg (255) [el die beli er ALLZU-

Die Schlüsselbedeutung der trefifende etapher des „Iiktiven
Buße als „Proprium evangelischen Anderen als Chilfre Tüur den XTer-
Kırchen und Glaubensverständnis: NelNn und „urteilenden Horizont des
SEs  &b (25/), die AUS den Ausfuh Gottesbezuges” SOWIE die DIo
FruNngel bel Martın er ableitet, srammatische Akzentuierung e Val-
wird anschließend eiInem Bruü gelischer Predigt als Bußruf, die
ckenschlag ZUr Gegenwartstheolo- angıge Daseinskonzepte als truge-
o1€ exemplifiziert, 1es geschieht 1n rische und alsche „Lügen der YTOS-
Form e1ner Bezugnahme aufT Hen ter  66 nthüllt.
nınger und seimnen Reflexionen Die e1 beschließen,

e1ner praktischen Theologie knüpfend die „anthropolog]l-
(25/?321). Diese Verknüpfung 1St, SscChHen und gesellschaftlichen Re2a-
WIE die Autorin selhst hervorhebt, lien  &b und Ambivalenzen, die 1n der
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Buße und ihrer sakramentalen Qua-
lität thematisiert (227?256). Dabei
hebt K. hervor, dass Luthers Inter-
esse an der Beichte ihrer seelsorger-
lichen Funktion galt. Im Mittel-
punkt steht der Glaube, der sich auf
das Wort Christi richtet, in Abgren-
zung zu einer priesterlichen Abso-
lutionsvollmacht, die Reue (contri-
tio) als menschliche Vorleistung der
absolutio konditioniert. Die Allge-
meinheit des Schlüsselamtes ge-
winnt in der mutua consolatio fra-
trum als Konkretion evangelischer
Gemeinschaft unter dem Vorzei-
chen des allgemeinen Priestertums
Gestalt. Mit der integrativen Anbin-
dung der Buße an die Taufe als ak-
tualisierende Realisierung des Ge-
tauft-Seins verliert die Buße an
sakramentaler Eigenstellung. Als
„Haupt- und Herzstück der Kirche“
fungiert sie vielmehr als durchgän-
gige inhaltliche Bezugs- und „Meta-
ebene“, die den media salutis und
allen anderen kirchlichen Äuße-
rungs- und Gestaltungsformen zu-
grunde liegt (255). 

Die Schlüsselbedeutung der
Buße als „Proprium evangelischen
Kirchen- und Glaubensverständnis-
ses“ (257), die K. aus den Ausfüh-
rungen bei Martin Luther ableitet,
wird anschließend an einem Brü-
ckenschlag zur Gegenwartstheolo-
gie exemplifiziert. Dies geschieht in
Form einer Bezugnahme auf Hen-
ning Luther und seinen Reflexionen
zu einer praktischen Theologie
(257?321). Diese Verknüpfung ist,
wie die Autorin selbst hervorhebt,

durchaus ungewöhnlich und er-
staunlich, da hier das traditionell-
dogmatische Denk- und Sprachmus-
ter der reformatorischen Theologie
verlassen und mit einer modernen,
eher liberal-undogmatischen Refle-
xionsgestalt heutiger Theologie in
Wechselbeziehung gebracht wird,
die in existentialen Denk- und
Sprachformen den christlichen
Glauben deutet und artikuliert. In
Gestalt einer „Spurensuche“ geht
es K. darum, zentrale Analogien
auszumachen. So u. a. in der Rede
H. Luthers von der „Fragmentarität
menschlicher Identität und Exis-
tenz“, die die Buße und die mit ihr
erschlossene Glaubensfreiheit als
„Möglichkeit eines Lebens als Frag-
ment“ interpretiert. Ergänzt wird
dies durch die von H. Luther ver-
wendete Kategorie der existentiel-
len Erfahrungsdialektik von
„Schmerz und Sehnsucht“, an der
für K. der Konkretionsgehalt der
Buße als „Erlösungsbedürftigkeit im
Alltag“ manifest wird. Des Weite-
ren führt K. die bei H. Luther anzu-
treffende Metapher des „fiktiven
Anderen“ als Chiffre für den exter-
nen und „urteilenden Horizont des
Gottesbezuges“ an sowie die pro-
grammatische Akzentuierung evan-
gelischer Predigt als Bußruf, die
gängige Daseinskonzepte als trüge-
rische und falsche „Lügen der Trös-
ter“ enthüllt.

Die Arbeit beschließen, an-
knüpfend an die „anthropologi-
schen und gesellschaftlichen Rea-
lien“ und Ambivalenzen, die in der



Einleitung analysiert wurden, hand: eacnte werden Die gegenWarts- Ad/
Jungsorientierte Überlegungen und bezogene Kontextualisierung und
Konsequenzen. S1e resumıleren den die praktischen mpulse und
Ertrag der systematisch-theologi- zentseizungen seben der e1
SscChHen Überlegungen In e1ner the e1nNe inspirierende Aktualıität. S1e
sen  en Auflistung VOT „Baustei- unterstreichen auf e1Ne eindrückli-
NelNn e1ner praktischen Theologie che und konsistente Weise, WIEe
evangelischer Buße“ (323 2334). fundamentaltheologische Reflexion
Diese estenen AUS siehben enTu: sıch nicht In ahstrakter und folgen-
lerungen, die ach mi1t e1ner Oser ] heorie erschöpft, Oondern
evangelischen Theologie der Buße kirchenpraktische Relevanz und Im
verbunden sind 1ne heutige rtch ulskraft impliziert.
1C Praxis, die VOT der Buße als aus efer Voß
Proprium evangelischer Theologie
inspirlert 1St, sollte sich aUSZEeICH-
NelNn Urc Mut ZUr Authentizi- Ulrike inkWieczorek (Hg.),
tat, Mut ZU personalen Gott, e1i1c Ottes und Weltgestal-
Mut e1ner christologisch T- LUNg. Überlegungen Iur e1Ne

Theologia CruCIS, Mut Theologie 1M 21 Jahrhunder
ZU Fragment, Mut ZUr Eschato Neukirchener Verlagsgesell-
ogile, Mut ZUr Beichte und SC  a Neukirchen-Vluyn
Mut ZUr Umkehr Mut Ott. 2013 156 Seiten Kt. EUR

Die anregende und au ßerst le 24,99
SENSWEeTrTeEe Arbeit IsSt e1ine Iundierte
systematisch-theologische Analyse, ‚13  e1IC. ottes und Weltgestal-
die einen OTft verdrängten Begriff die unschuldige Konjunk
evangelischer Iheologie Neu ZU t10N „und? 1M 1(e der 1n diesem
Klingen bringt. MIt dem SDaNNETN- Band dokumentierten Jagung annn
den Brückenschla: ZU Theologie- nicht verbergen, dass doch
entwurt Luthers wird die darum oeht, iragen, W2S die
perspektivische Aktualität und theologische Rede VO  = e1i1c Got
Reichweite einer evangelischen tes Perspektiven Tüur die aktıve
Bußtheologie angezeigt und verdeut- MmMenschliche Gestaltung e1iner bes
1C Gelegentlich stellt sich aDe1l Welt hergibt. Der „1M der
allerdings die Trage, 910 die VON der Gesellschaft Iur Evangelische 1heo
Autorin selhst Urcnaus vermerkte ogie versammelte Linksprotestan-
reduktive Engführung („menschli- Usmus”? (G Ihomas, 19) ringt ler
che Subjektivität“ als bestimmende „MiIt dem Gegenwartsbezug der
Bezugskategorie hel Luther)] und offnung? (U Link-Wieczorek, /)
die amı einhergehenden eolog]- ESs zeichnet den Band dUS, dass sich
Sschen Verlagerungen ausreichend die Verhandlung nicht In kademı
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Einleitung analysiert wurden, hand-
lungsorientierte Überlegungen und
Konsequenzen. Sie resümieren den
Ertrag der systematisch-theologi-
schen Überlegungen in einer the-
senhaften Auflistung von „Baustei-
nen zu einer praktischen Theologie
evangelischer Buße“ (323?334).
Diese bestehen aus sieben Akzentu-
ierungen, die nach K. mit einer
evangelischen Theologie der Buße
verbunden sind. Eine heutige kirch-
liche Praxis, die von der Buße als
Proprium evangelischer Theologie
inspiriert ist, sollte sich auszeich-
nen durch: 1. Mut zur Authentizi-
tät, 2. Mut zum personalen Gott, 3.
Mut zu einer christologisch verant-
worteten Theologia crucis, 4. Mut
zum Fragment, 5. Mut zur Eschato-
logie, 6. Mut zur Beichte und 7.
Mut zur Umkehr – Mut zu Gott.

Die anregende und äußerst le-
senswerte Arbeit ist eine fundierte
systematisch-theologische Analyse,
die einen oft verdrängten Begriff
evangelischer Theologie neu zum
Klingen bringt. Mit dem spannen-
den Brückenschlag zum Theologie-
entwurf H. Luthers wird die 
perspektivische Aktualität und
Reichweite einer evangelischen
Bußtheologie angezeigt und verdeut-
licht. Gelegentlich stellt sich dabei
allerdings die Frage, ob die von der
Autorin selbst durchaus vermerkte
reduktive Engführung („menschli-
che Subjektivität“ als bestimmende
Bezugskategorie bei H. Luther) und
die damit einhergehenden theologi-
schen Verlagerungen ausreichend

beachtet werden. Die gegenwarts-
bezogene Kontextualisierung und
die praktischen Impulse und Ak-
zentsetzungen geben der Arbeit
eine inspirierende Aktualität. Sie
unterstreichen auf eine eindrückli-
che und konsistente Weise, wie
fundamentaltheologische Reflexion
sich nicht in abstrakter und folgen-
loser Theorie erschöpft, sondern
kirchenpraktische Relevanz und Im-
pulskraft impliziert.

Klaus Peter Voß

Ulrike Link-Wieczorek (Hg.),
Reich Gottes und Weltgestal-
tung. Überlegungen für eine
Theologie im 21. Jahrhundert.
Neukirchener Verlagsgesell-
schaft, Neukirchen-Vluyn
2013. 156 Seiten. Kt. EUR
24,99.

„Reich Gottes und Weltgestal-
tung? – die unschuldige Konjunk-
tion „und? im Titel der in diesem
Band dokumentierten Tagung kann
nicht verbergen, dass es doch
darum geht, zu fragen, was die
theologische Rede vom Reich Got-
tes an Perspektiven für die aktive
menschliche Gestaltung einer bes-
seren Welt hergibt. Der „in der 
Gesellschaft für Evangelische Theo-
logie versammelte Linksprotestan-
tismus? (G. Thomas, 19) ringt hier
„mit dem Gegenwartsbezug der
Hoffnung? (U. Link-Wieczorek, 7).
Es zeichnet den Band aus, dass sich
die Verhandlung nicht in akademi-


